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Kohlenverforgung — Steuergesetzgebung.

Stuttgart, 26. August. Vertreter der Städte von Baden,
Sayern, Hessen und Württemberg haben sich gestern im Stutt¬
garter Rathaus unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Haber¬
mehl(Pforzheim) zusammengesunden, um zu der Frage der man¬
gelhasten Kohlenversorgung und zu der von der Reichsfinanzver¬
waltung geplanten Steuergesetzgebung vom Standpunkt der Ge¬
meinden aus Stellung zu nehmen. Nach längerer Aussprache
wurden einstimmig folgende Entschließungen gefaßt:

1. Zu der Kohlenversorgung:
Die Vertreter der süddeutschen Städte erklären übereinstim¬

mend die derzeitige Versorgung der Bevölkerung ihrer Städte mit
Brennstoffen für vollständig unhaltbar und machen schon jetzt auf
die katastrophalen Folgen und aus die schon bald nach Eintritt
des Winters infolge des Brennstosfmangels für Hausbrand, Ge¬
werbe und Industrie zu erwartenden üblen Folgeerscheinungen
aufmerksam. Sie fordern eine verstärkte Belieferung des Haus¬
brands, der Gas- und Elektrizitätswerke, sowie der Industrie
und eine Bevorzugung gegenüber denjenigen Landesteilen, die
hinsichtlich der Zufuhrverhältnisse günstiger liegen; sie erwarten
von der Reichsregierung und ihren Landesregierungen energische
Borstellungen und ein Eingreifen der obersten Reichsstellen zu¬
gunsten einer Verbesserung der Versorgung Süd- und Südwrst-
deutschlands. An die Bergarbeiterschaft wenden sich die Vertreter
der süddeutschen Städte in der Erwartung, daß die Not der süd¬
deutschen Volksgenossen ihnen Veranlassung geben werde, die
Kohlenförderung mit vermehrtem Nachdruck zu betreiben.

Diese Entschließung soll an den Reichspräsidenten, den Reichs-
lohienkommissar, das Reichswirtschaftsministeriumund die ein¬
zelnen Landesregierungen, sowie an die Bergarbeiterverbände
gerichtet werden.

Weiter wurde beschlossen, eine besondere Abordnung, der auch
Vertreter der Arbeiterschaft angehören sollen, nach dem Ruhr¬
gebiet und Mitteldeutschland zu entsenden, um an Ort und Stelle
Einblick sowohl in die Förderungs- als in die Transportverhält-
niffe zu gewinnen und mit der Bergarbeiterschaft persönlich Füh¬
lung zu nehmen; je nachdem soll die Abordnung auch bei den be¬
treffenden Reichsstellen persönlich vorstellig werden.

2. Zu der Reichsskeuergesetzgebung.
Im Einklang mit dem Vorgehen des Deutschen Städtetages

nehmen die süddeutschen Städte gegen die von der Reichsregier-
ung anscheinend geplante völlige Umgestaltung der gemeindlichen
Steuerrechte Stellung. Die gänzliche oder fast gänzliche Aus¬
schließung der Städte von Zuschlägen zur Reichseinkommensteuer
unter Verweisung auf Zuwendungen aus dem Erträgnis von
Reichssteuern ist unannehmbar; die Ertragssteuern sind gänzlich
ungeeignet, der bewegliche Faktor der gemeindlichen Besteuerung
zu sein; die Ansicht des Herrn Reichsfinanzministers, daß in Süd¬
deutschland Zufriedenheit mit dem Ertragssteuersystembestehe, ist
inig. Die Gemeinden verlangen Berücksichtigung als gleichbe¬
rechtigte Gruppe öffentlicher Verbände neben Reich und Ländern.
Verlieren sie durch Zuweisung bestimmter Quoten oder Dotatio¬
nen die Selbständigkeit der Bemessung und der Deckung ihres
Bedarfes, so ist auch die Selbstverwaltung und das Gedeihen der
Gemeinden vernichtet. Die Städte widersetzen sich nicht der
steuertechnifch richtigen Erfassung der Steuerquellen und ihrer
Ordnung durch das Reich, sie beanspruchen auch nicht bei allen
Steuergattungen nach eigenem Ermessen die Höhe mitzubestim¬
men, sie stimmen auch der Beseitigung der sog. Steueroasen zu,
ebenso dem Lastenausgleich zugunsten überbürdeter Gemeinden,
Wen aber die Erfüllung dieser Forderungen auch im Rahmen
mer, beweglichen Zuschlägen eröffneten Einkommensteuer für
möglich.

Me, denen das Wohlergehen der Städte am Herzen liegt, ins¬
besondere auch die Mitglieder der Nationalversammlung werden
Sebelen, der Untergrabung der gemeindlichen Selbständigkeit Wi¬
derstand zu leisten.

Die Streiks in Oberschlefien eine Folge
der hohen Arbeitslöhne.

Daß der Streik der Bergarbeiter in Oberschlesien nicht wirt¬
schaftlichen, sondern politischen Gründen entsprang, war eine rich¬
tige Vermutung. Die „Tägl. Rundschau" erhält jetzt aus Hin-
denburg eine Zuschrift, welche die wirtschaftliche Lage der Berg¬
arbeiter in recht günstigem Licht erscheinen läßt. Wir entnehmen
chr folgendes.

Der durchschnittliche Verdienst eines Häuers mit 7)4 ständiger
Arbeitszeit beträgt heute auf den verschiedenen oberschlesischen
Steinkohlenbergwerken 19 bis 25 Mark für die Schicht. Für
Eerschlesische Lebensverhältnisse gewiß ein auskömmlicher Lohn,
Wdie Gehälter des größten Teiles der Staatsbeamten übersteigt.
A>er Kenner oberschlesischer Verhältnisse ist sich darüber klar,
°aß wir die vielen Teil- und Generalstreiks in Oberschlesien bei
geringeren Lohnen nicht gehabt hätten. Die Mehrzahl der ober-
lchlesjschen Arbeiter arbeitet eben nur so viel, als sie zum Erwerb
bes notwendigen Lebensunterhaltes nötig hat. Die heutigen
Whne erlauben dem oberschlesischen Arbeiter bei seinen, im allge¬
meinen geringen Ansprüchen an die Lebenshaltung, jeden Mynat
«̂e Anzahl von Tagen zu feiern. Bezeichnend ist, daß, trotzdem

üchntausende von Arbeiterinnen, die während des Krieges auf
Bergwerken beschäftigt waren, entlassen worden sind, Dienstmäd-
Hen nicht zu bekommen sind. Die Arbeitertöchker erklären offen,
Hre Väter und Brüder verdienen so viel, daß sie nicht nötig hät-
kn, etwas zu arbeiten.

Die Arbeitszeit betrug vor der Revolution für die Arbeiter
Tage 12 Stunden, für die unter Tage zwischen8 und 11

Stunden. Heute beträgt sie für die übertägigen Arbeiter8 Stun¬
den, für die unter Tage beschäftigten7)4 Stunden einschlleglich
der Einfahrt. Es gibt aber wohl keine Grube, auf der diese7>4
Stunden wirklich innegehalten werden. Viele Arbeiter fahren
bis zu 2)4 Stunden zu früh aus, und erzwingen sich die Aus¬
fahrt nötigenfalls mit Gewalt. Auf dem Weg von und zur Ar¬
beitszeit wird so viel Zeit als nur irgend möglich verbraucht. Ein
großer Teil der untertägigen Arbeiter befindet sich nicht länger
als 4 Stunden an seiner Arbeitsstelle. Diese4 Stunden spielen
neuerdings eine große Rolle. Kommunistische Agitatoren reden
den Arbeitern ein, es sei gesundheitsschädlich, länger als 4 Stunden
täglich zu arbeiten. Jede Minute, die der Arbeiter über vier
Stunden arbeitet, sei Reingewinn für den Unternehmer.

Die Lebensmittelversorgung war während des ganzen Krieges
in Oberschlesien bester als in vielen anderen Teilen Deutschlands,
insbesondere als in sämtlichen Großstädten. Heute kann von einer
Lebensmittelnot in Oberschlesien überhaupt keine Rede sein. Ganz
zu schweigen von dem gefürchteten Dörrgemüse, haben heute alle
Kaufleute große Mengen von Nudeln, Graupen, Suppenmehl,
kondensierte Milch usw. aus Lager, die sie von den Gemeinden
zugewiesen erhalten haben und die sie nicht los werden können.

In Oberschlesien ist die Besserung der wirtschaftlichen Lage
nicht die Hauptsache, sondern der Schutz der vorhandenen Arbeits¬
willigen und energisches Zupacken gegenüber fremden Aufwieg¬
lern. Das sehen auch Arbeiterführer, die über die oberschlesischen
Verhältnisse unterrichtet sind, durchaus ein. Die heutigen Ber¬
liner Machthaber sind durch Parteidogmen gehindert, Oberschlesien
das zu geben, was ihm nottut. So kommt es, daß die Reichs-
oerdrosienheit in Oberschlesien auch bei der nach Sprache, Ab¬
stimmung und Gesinnung rein deutschen Bevölkerung bedrohlich
wäcW7

Deutschland.
Karlsruhe, 26. August. Reichspräsident Ebert, der in diesen

Tagen seinen Besuch bei den süddeutschen Regiemngen machen
wird, trifft nunmehr, wie wir hören, am kommenden Freitag
hier ein, nachdem er am Donnerstag in Stuttgart zum Besuch
der rvürttembergischen Regierung weilt. Nach der Ankunft des
Reichspräsidenten findet Empfang im Staatsministeriumstatt,
zu hem besondere Einladungen ergangen sind.

München, 26. August. Ein Fachmann rechnet in der „Baye¬
rischen Staatszeitung" aus, daß die Wasserkräfte Bayerns bei
vollem Ausbau auf jährlich6 Milliarden Kilowattstunden zu
veranschlagen sind, was einem jährlichen Reingewinn von 2
Milliarden entspricht. Es können 250 009 Arbeiter mit durch¬
schnittlich 7000 Mark Jahreseinkommen beschäftigt werden, was
einer Arbeitsgelegenheit von 1,75 Milliarden entspricht. Für
diese riesige Summe und für die Ausbeutung- er badischen, würt-
tembergischen und sächsischen Wasserkräfte sieht das Reich als
Entgelt nur eine Milliarde Mark vor.

Gotha, 26. August. Der frühere Herzog Karl Eduard von
Koburg-Gotha strengte bei dem Gothaer Landgericht gegen den
VolksstcAlt und die Volksbeauftragten Klage aus Herausgabe sei¬
nes durch Landesgesetz für den Staat beschlagnahmten Vermö¬
gens an. Der Landtag beschloß im Juli, nachdem der Herzog
eine Abfindung im Werte von annährend 15 Millionen Mark
abgelehnt hatte, das gesamte fideikommissarische Vermögen des
herzoglichen Hauses zu beschlagnahmen. Es hat bereits eine Ver¬
handlung stattgefunden, doch dürfte das letzte Wort in dieser An¬
gelegenheit vom Reichsgericht gesprochen werden.

Berlin, 26. August. Der Verteidiger Radeks teilte der „Neuen
B. Z." mit, daß gegenwärtig mit Rußland Verhandlungen wegen
des Transportes und der Freilassung von sechzehn Geiseln schwe¬
ben. Da Radek fürchtet, den Engländern in die Hände zu fallen,
verlangt er, daß die litauische Regierung ihm militärischen Schutz
gewährt.

Berlin, 26. August. Der deutsche Eisenbahnerverband hat
durch seinen Vorsitzenden der Staatsregierung neue Forderungen
nach einer ausreichenden wirtschaftlichen Beihilfe für das Winter¬
halbjahr unterbreitet. Die Forderungen werden damit begründet,
daß die von der Staatsregierung zugesicherte Senkung der Lebens¬
mittelpreise nicht angehalten hat.

Das entwendete Heeresgut.
Das Wiirttembergische Arbeitsministerium teilt mit: Heist alle

mit, das entwendete Heeresgut herbeizuschaffen, Heeresgut ist
Volksgut. Die Verordnung vom 23. Mai 1919 betreffend die
Verwertung von Militärgut und die Belohnungsbekanntmachung
vom 29. April 1919 hatten noch nicht genug Verbreitung gefun¬
den. Es wird deshalb von zuständiger Stelle veranlaßt werden,
daß diese gesetzlichen Vorschriften durch Anschlag an Säulen,
Aushängen in Bahnhöfen und Wartezimmern usw. überall in,
Lande bekannt werden. Alle Volkskreise haben im Interesse der
Allgemeinheit die Pflicht, zur Wiedererfasiungveruntz:eutem Hee¬
resgute unablässig mitzuwirken, Sachdienliche Mitteilungen und
Anzeigen sind zu richten an die Württ. Landesverwertungsstelle
für Heeresgut(Landesverwertungsamt), Stuttgart, Gasthof Sil¬
ber, Abteilung Erfassung. Belohnungen erholten diejenigen Per¬
sonen, die durch Anzeigen oder Mitteilungen zur Wiedererfassung
von abhanden gekommenem Heeresgut beitragen.

Lin Beispiel von vielen.
Zu der von dem Abg. Schäfer versuchten Ehrenrettung des

Saarbrücker Arbeiter- und Soldatenrats wird noch geschrieben:
Auf dem Rückmarsch mußte ich zur Erledigung eines beson¬

deren dienstlichen Auftrages Saarbrücken berühren. Ich suchte
vergeblich bei der Bahnhosskommandantur für mich und meinen
Begleiter ein uns zustehendes Quartier zu bekommen. Die Art

und Weise, wie die jungen Herren „Räte" den Betrieb auf Wl
Kommandantur leiteten, mußte bei jedem alten Soldaten nur sd»
Kopfschütteln Hervorrufen. Wie aber der Arbeiter- und Sold«-
tenrat „die ungewöhnlich hohen Werte erhalten hat", sah ich mV
eigenen Augen. An der Straße von Bonbach liegen zwei Aase»»
neu; vor diesen Kasernen sah ich eine große Menschenansamm¬
lung. Was war die Ursache? Soldaten warfen aus den Ae»
stern Hosen, Blusen, Mäntel, Stiefel usw. aus die Straße. Ae
hier wartende Zivilbevölkerungpackte die „Geschenke" in bereN
gehaltene Säcke und verschwand damit. Ein vorübergehende»
Saarbrücker Bürger erklärte mir auf mein Befragen, daß dies»
„Betrieb" schon den zweiten Tag so gehandhabt werde. Bon ela»
„einschreitenden" Sicherheitsmannschaft habe ich— nichts gesehun.

Die neue Belastung der Presse.
Eine außerordentliche Hauptversammlung des Deutschen Zed-

tungsverleger-Vereins in Frankfurt beschäftigte sich hauptsächlich
mit der Telephonverteuerung. Die Wünsche der Württemberg»
schen Zeitungsoerleger, vor allem die der kleinen und mittler«
Blätter, brachte,der um die Interessen dieser Presse besonders ver¬
diente Herausgeber des Grenzers in Freudenstadt, Herr Oskm
Kaupert, zum Ausdruck. Er legte seinen Ausführungen die Aus¬
gaben zugrunde, die das WTB für seinen telephonischen Berkeh»
mit den württembergischen Provinzzeitungen im Jahre 1918 M
machten hatte. Diese Ausgaben sind inzwischen seit dem 1. April
wegen Herabsetzung der Gesprächszeit von 5 auf 3 Minuten um
Sechsundsechzig zwei Drittel Prozent, seit dem 1. Juli weg«
Aenderung der Entfernungszone um etwa Fünfzig Prozent ge¬
stiegen. Nun soll am 1. Oktober mit dem Uebergang der wLrt-
tembergischen Post an die Reichspostverwaltungwieder eine Er¬
höhung von Sechsundsechzig zwei Drittel Prozent folgen. Ka»°
perl verlangte deshalb, daß der Presse auch rm Fernsprechoerkeh»
die ihr im Telegraphenverkehrzugestandene Rücksicht eingeränmt
werde. Auch die Anzeigensteuer sei für die Presse und für d<»
ganze Geschäftsleben eine Erschwernis. Alles das stehe im Wider¬
spruch mit den wiederholten Versicherungen der Regierung, daG
man Handel und Gewerbe die Werbetätigkeit erleichtern wolle.

Bayerische Warnung vor dem Generalstreik.
Münch« , 26. August. Die Bayerische Staatszeitung warnt

eindringlichst vor dem Generalstreik, der, von allen anderen Am-
gen abgesehen, zu immer neuen Preistreibereien führen müsse.
Ebenso werden die Eisenbahnarbeitervor einer weiteren Lohner¬
höhung von 30 Prozent gewarnt, die sich schon wieder an die erst
vor kurzem bewilligte Lohnerhöhung von 100 Prozent anschlietzen
soll. Nach diesen Sätzen hat z. B. ein 18jähriger Staatsarbeit«
mit Zulagen mehr als 5000 Mark jährlich, die sich 15 Mal stlir
jedes weitere Jahr beträchtlich erhöhen. Es hieße Spartakus¬
arbeit, immer wieder solche Forderungen unter die Arbeiter hin¬
einzuwerfen. Die Staatsarbeiter sollten sich nicht als Werkze«s
für den Spartakusbund mißbtauchen lassen, der ihnen alles ver¬
nichten wolle. Ferner fordert die Regierung die Beamten«n»f,
der Einwohnerwehr beizutreten.

Fortdauer der Kämpfe in Oberschlefien.
kallowih, 26. August. Die Unruhen in Myslowitz und Um¬

gebung dauern fort. ' In nächster Nähe von Myslowitz spielen sich
wilde Kämpfe ab. Deutsche Panzerautomobile treten in Tätigkeit
und nehmen die Schlupfwinkel der Banden unter Feuer. Keines¬
wegs darf daher davon gesprochen werden, daß in Oberschlefien
Ruhe herrscht. Es werden vielmehr alle Mittel versucht, um die
polnischen Elemente zu ermutigen.

Zum Enverbslosenkongreß.
Nach dem „Berliner Lokalanzerger" war die Mehrheit der

Redner der Kommunistischen Partei Deutschlands in der gestrig«
Sitzung der Arbeiterräte, Funktionäre und Betriebsräte der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und der Kom¬
munistischen Partei Deutschlands, die zur Aushebung des- unab¬
hängigen Vollzugsrats Stellung nahm, für sofortigen Streik, wä^
rend die Redner der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
meinten, der gegenwärtige Zeitpunkt sei dazu nicht geeignet, da
die Provinz nicht mitmachen würde.

Eine gestern Abend zusammengetretene Versammlung der de¬
mokratischen Vertrauensleute der Groß-Berliner Betriebe, die z»
den Arbeiterratswahlen Stellung nahmen, beschloß, einen Ausruf
an alle demokratischen Arbeiter und Angestellten gegen den Ge¬
neralstreik, in dem es heißt: Der Streik ist keine politische Waffe.

Im Leitartikel des „Vorwärts" heißt es u. a.: So sehr wir
es im Anfang begrüßt haben, daß die Akkordarbeit beseitigt wor¬
den ist, so groß ist die Enttäuschung darüber, daß die Pflicht z«
nützlicher Arbeit für das Volksganze nicht überall ausgeübt wird.
Der Umstand, daß der Arbeitsunlustige den gleichen Lohn erhält,
wie der Arbeitslustige, wirkt lähmend auf die guten Elemente der
Arbeiterschaft. Der „Vorwärts" weist darauf hin, daß Deutsch¬
land sich in der gleichen Lage befindet, wie zu gewissen Zeiten die
russische und die ungarische Räteregierung und daß man dort mit
dem Akkord- und Prämienlohn-System einen günstigen Erfolg er¬
zielt habe. So sei auch in Deutschland neben der Akkordarbeit das
System der Prämienlöhnung zu erwägen. Die große Not, in der
sich unser Volk befindet, rechtfertige jede der Gesamtheit eine Er¬
leichterung verschaffende Maßnahme.

Was sich alles zum Bürgermeister für besähigl dünkt. Zum
Offenbacher Bürgermeisterposten haben sich nahezu 100 Bewerber
gemeldet. Es ist interessant zu lesen wer alles das Zeug in sich
zu haben glaubt, ein Gemeinwesen wie die große Industriestadt
Offenbach zu leiten. Da ist ein 29jähriger„Brauereifachmann"
der niemals etwas mit Gemeindepolitik zu tun hatte, ein ebens«
alter „Bezirksfeldwebel" mit Vorbildung als — Maurer und Ver¬
wendung in „verschiedenen Geschäftszimmern"; ein Bankbeamter,



-ec nach AHähriger Tätigkeit im Ruhestand lebt un- inzwischen
«Lerdings ehrenamtlich in einer Gemxindeverwaltung tätig war:em Bürovorsteher in Rechtsanwaltskanzleien , dem wegen seinerWahl zum „sozialdemokratischen Stadtverordneten " gekündigt
worden ist: ein Kaufmann mit Volksschulbildung und Praxis inder Honfektions- und Textilbranche , der während des Krieges«inen städtischen Mehlspeicher verwaltet hat : ein 52jähriger Kauf¬
mann mit gleicher Vorbildung , der im Kriege „Hilfsbeamter"«ner großen Stadt war : ein Bauunternehmer : ein Telegraphen-
sekretär: ein „expedierender Sekretär " usw. Neben diesen Be¬
werbern stehen auch solche mit erstaunlicher Vielseitigkeit: so z. B
jener „Doktor , Ingenieur und Volkswirt ", der seine ausführlicheBewerbung nach der Entlassung aus einem Krankenhaus einreichenwill , aber schon heute sich einer „seltenen Allgemeinbildung und der
Wertigkeit in mehreren Handwerken " rühmt und „als Landwirt,
Mediziner , Chemiker und Ingenieur , im öffentlichen Recht unv inder Volkswirtschaft durchgebildet" sein will . Wer vieles bringt,wird jedem etwas bringen.

Ausland.
Men , 26. August . Die „Allg . Ztg ." äußert die Vermutung,daß Italien das Gebiet von Südtirol nur als Faustpfand und

Tauschobjekt gegen wirtschaftliche und politische Tendenzen in An¬spruch nimmt.
Haag . 25. August . Reichswehrminister Roske hatte eine Un¬

terredung mit einem Vertreter des „Matin " , deren Inhalt der
„Nieuoe Rotterdamsche Courant " dahin zusammenfaßt : „Erlaubtuns , unsere Armee allmählich zu vermindern , sowie die Zeit da¬
für reif wird . Schickt unsere Gefangenen zurück und besteht nichtauf Auslieferung unserer Offiziere. Anders kann sich unsere Re¬gierung nicht behaupten ."

Mailand , 26. August . Nach englischen Informationen des
„Corriere della Sera " soll es nicht ausgeschlossen sein, daß der in
einigen Tagen in London erwartete Großfürst Nikolaus in Ruß¬land einen ähnlichen Staatsstreich unternehmen wird , wie Erz¬
herzog Josef in Ungarn.

Mailand , 26. August . „Corriere della Sera " meldet : Car¬negie hat ein Vermögen von 250 Millionen hinterlafsen . Als erAch 1901 von den Geschäften zurückzog, hat er Milliardenbesessen.
Paris , 26 . August . Die deutschen Kohlenlieferungen an dieEntente haben nach einer Mitteilung Clemenceaus begonnen , aber

nicht in dem erwarteten Maß . — Eine amerikanische Gesellschafthat den Wiederaufbau Nancys übernommen . Der Wiederauf¬bau wird wahrscheinlich eine halbe Milliarde Dollars kosten.
Lissabon, 26 . August . 21 frühere deutsche Schiffe, die sichzur Zeit in englischen Häfen befinden, sind Portugal zugesprochenworden.

Französische Erkennlnis über Deutschland.
Versailles , 25. August . Der Sonderberichterstatter des „Ma¬tin " in Deutschland, Julius Sauerwein , zieht das Facit aus sei¬nen Unterredungen , die er in Weimar mit deutschen Ministern,

Politikern usw. hatte , und erklärt : Frankreichs Aufgabe müsse eskein, Deutschland bei seinem Wiederaufbau zu helfen, dos Mil¬
derungen der Friedensbedingungen zu erlangen suche. Um diesgu erreichen, werde Deutschland den Nachweis führen , daß esnicht imstande sei, die ihm auferlegten Verpflichtungen restlos zu
«füllen . Ein jedes Ministerium in Deutschland müsse unterstützt
«erden , das durch die Tat beweist, daß es seine Absicht sei, alle
militaristischen Bestrebungen und den Revanchegedanken zu be¬
kämpfen, und die ehrliche Absicht hat , die Frankreich schuldige
Wiedergutmachung an die Spitze seines Programms zu setzen.
Um an dieses Ziel zu gelangen , müsse Frankreich als diplomatischeVertreter wirkliche fähige, der Spräche und des Landes kundigeBeute nach Deutschland senden.

Enkenle-Sonlrolle in Deutschland.
München , 26. August . Hier ist eine Offizierskommission der

Alliierten eingetroffen , um die Waffen - und Munitionsbestände
gemäß dem Friedensvertrag festzustellen.

Rotterdam , 26. August . Die „Morning Post " meldet : Die
Alliiertenkommission zur Ueberwachung der deutschen Werften
und Schiffsbauten wird am 4. Oktober ihre Funktion aufnehmen.Der Vorsitz der Ueberwachungskommission wurde einem Eng-lünder übertragen In der Kommission sind England , Amerika,
Frankreich und Japan vertreten.

Eine Unterredung mit Erzherzog Josef.
Men . 26. August . Erzherzog Josef erklärte in einer Unter¬

redung , er habe von Anfang an die Absicht gehabt, nur so langebn Amte zu bleiben, bis das Land über die Schwierigkeiten hin¬wog wäre . Er habe keine monarchistischen Tendenzen gehabt und

ver Lag Her Abrechnung.
Roman von A. v. Trystedt.

DH (Nachdruck verboten.)
»Bei der Freundschaft , welche Sie mit meinem Bruder

verknüpft, " rief ich, „flehe ich Sie an , mich zu retten . Siekönnen es, wenn Sie wollen ."
Er sah mich verständnislos , mit fast irrem Blick an.Ich erkannte , daß er mein Schicksal zu dem seinigen ge¬

macht hatte.
„Nehmen Sie das Geld leihweise aus Ihrer Kasse,"

drängte ich, „dann finde ich Zeit , die paar Tausend her¬
beizuschaffen . Es stehen mir ja verschiedene Hilfsquellenoffen, nur im Moment erreiche ich nichts . Was sind dennfür Ibre Bank lumpige Achttausend ! Ich aber bin dann
gerettet , unserem Hause bleibt die Schmach erspart , daß
fein jüngster Sproß durch Selbstmord endet ."

Wellnitz wies mein Ansinnen weit von sich, aber sein
Widerstand , der anfangs wie eine eiserne Wand zwischen
meinem Begehren und dessen Erfüllung stand , erlosch vormeiner Beredsamkeit , meinem verzweifelten Flehen.

Als ich das Bureau verließ , hatte ich acht braune
Scheine in meiner Brieftasche , Wellnitz ' Ehrenwort , jedem,
auch dir gegenüber Schweigen zu bewahren , und — das
Bewußtsein , wie ein Lump gehandelt zu haben.

In der Folge waren all meine Bemühungen , das Geldzu beschaffen, vergeblich . Ich lief von Pontius zu Pi¬latus , aber keiner wollte mir auch nur noch tausend Markanvertrauen.
Von - einem Monat zum anderen vertrösteteich Mellnitz.

Ich sah es ihm wohl an , daß er sich schwer sorgte , wieein Verzweifelter herumging . Auch ich zermarterte meinHirn , auf welche Weise ich das Defizit decken könne , leider
vergeblich.

Dann kam der Tag , an welchem du ohne Abschied 'ge-
gangen warst . In ihrer ersten Bestürzung beschwor
Mutter mich, dir nachzureisen , dich zum Wiederkommen zu
bewegen . Der Gedanke , daß einer aus unserem Hause

könne mit gutem Gewissen sagen, daß er nicht durch einen Ossi-
ziersputsch die Macht habe erreichen wollen . Die Offiziersparieistehe zwar hinter ihm, doch nur zur Errichtung eines neuen Hee¬res und nicht zu politischen Zwecken.

„Mit dem Exkaiser Karl habe ich", so sagte Erzherzog Josef
weiter , „zum letzten Mal am 11. November 1918 telefoniert , seit¬her habe ich von ihm nur drei Briefe in Familienangelegenheiten
erhalten , den letzten im Februar . Noch vor dem Ausbruch des
Bolschewismus war jeder Verkehr zwischen uns unterbrochen.
Weder er noch ich haben eine Annäherung mit einander gesucht.Ich ziehe mich nun ganz zurück und werde Landwirtschaft treiben ."

Erhöhung der Brotpreise ln Italien.
Mailand , 26. August . Nach Mitteilungen der Mailänder

Getreidebörse dürsten die Unterstützungen zur Nioillierung des
Brotpreises in Italien im Jahre 1919 die Höhe von 3 )4 Mttlt-
arden Lire erreichen. Die Ernteaussichten für 1919 sind sehrschlecht. Die diesjährige Getreideernte in Italien wird auf 43
Millionen Doppelzentner geschätzt. Sie bleibt also um 5 Millio¬nen Doppelzentner hinter einer Mittelernte zurück. Deshalb bleibtder Regierung , wie der „Coriere della Sera " meldet, nichts an¬deres übrig , als eine Erhöhung der Brotpreife , die in 3 Etappen
vorgenommen werden soll.

Die Auslieferungsfordenmg der Entente-
Paris , 25. August . Innerhalb von zwei Monaten werdeneine Anzahl deutscher Offiziere, UMeroffiziere und Mannschaften,die der Grausamkeiten in Luxemburg beschuldigt werden , vor

einem Kriegsgericht in Nancy zu erscheinen haben . Zu diesen Be¬klagten gehört auch Kronprinz Rupprecht von Bayern . Mt Rück¬
sicht auf die Tatsache, daß Kronprinz Rupprecht den Rang eines
Feldmarschalls einnimmt , wird dieser Gerichtshof auf besondere
Weise zusainmengeftellt werden . Als Präsideitt wird einer der
französischen Marfchälle austreten.

Die italienisch-französische „Freundschaft " .
Basel , 25. August . „Populaire d'Jtolia " meldet «ms Rom

offiziös, daß die Nachricht eines schweren Konfliktes zwischen ita¬
lienischen und französischen Soldaten bei Tarent sich bestätigt.Beide Teile haben von Waffen Gebrauch gemacht. Es gab Toteund Verwundete auf französischer und italienischer Sette.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 26. Aug. Die Reichspostverwaltung be¬absichtigt, wie wir hören, in Zukunft Postkarten zuzulaffen,

deren Format in jeder Richtung um einen Zentimeter größerist als das bisherige, wodurch sie sowohl den Bedürfnissendes Verkehrs als auch der Ansichtspoftkartenindustrie ent-
gegenkommen will. — Mit der Einführung des 1 Kg.-Paketswird gleichzeitig das Höchstgewicht für Warenproben und
Drucksachen aus 500 Gramm festgesetzt.

Neuenbürg, 25. Aug. (Weitere Erhöhung des Preisesfür Zeitungspapier.) Die deutschen Papierfabriken haben
den Zeitungsverlegerverein benachrichtigt, daß mit 1. Augustder Preis für 100 Kilo Zeitungspapier wiederum um15 Mk. erhöht worden ist. Tritt dann noch die Anzeigen¬steuer neben der bereits mitgeteilten Fernsprechgebührener¬höhung in Kraft, dann werden viele kleine und mittlere
Zeitungen ihr Erscheinen einstellen müssen, weil sie die auf-
gebürdeten Lasten nicht mehr zu tragen vermögen.

-e- Calmbach, 25. Aug. Der gestrige Sonntag brachte
unfern Kindern eine hübsche Theateraufführung. Die Königs¬kinder, ein romantisch-komisches Märchen von Josef Pohl-Prantl , aufgeführt von 80 hiesigen und Wildbader Kindern.
Dieselben spielten ihre Rollen ganz gut und machten den
zahlreichen kleinen Zuschauern viele Freude. Könige, Prinzen,
Zwerge mit ihren glänzenden Kostümen sind ja bei ' denKindern immer gern gesehene Gestalten. Aber auch dieAlten hatten ihr Vergnügen an dem drolligen Spiel der
Kinder und hatten sich zahlreich im Kronensaal eingefunden.

-e- Calmbach, 25. Aug. Am gestrigen Sonntag abendfand hier im Sonnensaal eink Versammlung der hiesigen
Ortsgruppe des Bundes für geistige Bekämpfungdes Bolschewismus  statt . Dieselbe war zahlreich be¬
sucht und brachte den Anwesenden manches Neue zu Gehör.
Schon der Vorsitzende, Herr Bauunternehmer Jakob Kiefer,leittte die Vorträge mit stimmungsvollen Worten ein undgab dem 1. Redner, H. Forstmeister Dr. Ramm, diR Wort
wie ein Abenteurer in die Welt ' hinausgezogen sei, warihr unerträglich . Ich sollte dich an deine Pflichten deiner
Familie gegenüber erinnern , dich um jeden Preis zurück¬
bringen.

Ich dachte gar nicht daran , im Sinne unserer Mutterzu handeln . Absichtlich zögerte ich unterwegs » verpaßte
Züge , zog mir — zum Schein — eine Verrenkung des
Fußes zu . Als ich Hamburg erreichte , war das Passagier¬schiff schon stundenlang auf hoher See.

Ich kehrte , Trauer und Niedergeschlagenheit heuchelnd,
heim . Da erfuhr ich zu meiner Bestürzung , daß Wellnitz
drei -, viermal dagewesen sei, nach uns beiden gefragthabe . Ich sagte dem Personal , daß ich für den Herrn
Bankdirektor nicht zu Hause sei, wenn er mich zu sprechenwünsche.

Wellnitz ist dann wirklich noch mehrmals gekommen,
man sagte mir , daß er bleich und verstört ausgesehen habe.

Mich beunruhigte das nicht sonderlich , ich sagte mir,
Wellnitz wird sich auf andere Weise helfen , wenn ersiebt, daß bei mir im Moment nichts zu erreichen ist."

Hochfeld legte beide Hände über die Augen . Die
Scham glühte darin , die Verzweiflung darüber , daß er
durch seinen Leichtsinn sich selbst das Leben zur Hölle ge¬
macht , das reich mit Glücksgütern gesegnete , vor der Welt
beneidenswerte Leben , x

„Am nächsten Morgen hat man ihn tot in seinem
Bette gefunden . Es war unerwartet Kaffenrevision ange¬meldet worden , und von einem Tag zum andern war esWellnitz nicht möglich gewesen , das Geld , welches er mir
geliehen , qzifzutreiben und in die Kasse zurückzulegen . Erist gestorben , ohne mich angekstigt zu haben.

Man nahm der Witwe alles , bettelarm mußte sie mitihren Kindern ihre Häuslichkeit verlassen.
Im Schreibtisch des Verstorbenen fand man einen

Briefbogen , auf dem war zu lesen:
Mein beiter Baron . Lassen Sie mich nicht gar zusehr dafür büßen , daß ich Ihnen vertrauensselig die Acht¬

tausend lieh , schaffen Sie mir da - Geld bis übermorgen,oder es geschieht ein Unglück . Es findet in den aller¬
nächsten Tagen Kassenrevision statt . Das Geld darf in

zu einem Vortrag über den Bolschewismus,-
Wesen, Ausbreitung desselben. Die Sozialdemokratie?
viererlei Formen: Mehrheitssozialisten, Unabhängige,
kisten und Kommunisten oder Bolschewisten, also vierMauf einem Stamm ! Die letzteren haben das Ziel, einw,
alles gründlich zu zerstören: wie der Aufbau erfolgen>
aussehen wird, kümmert sie noch wenig. Die Verbreitdes Bolschewismus ist sehr groß, vom Eismeer bis
indischen und großen Ozean, in Ungarn, Deutschland nieDaher gilt es. sich dagegen zu wehren. Das will der
Bund, indem er die Bürger aufrütteln und sammeln wjJeder trete in diese Reihen ein.

Als zweiter Redner zeichnete uns Herr Architekt Röshdie Führer des Bolschewismus,  die Leitenden,
Rußland, Ungarn, Deutschland. Und merkwürdiger^
sind es fast durchweg Hebräer,  die sich hinter einem uo
schuldig deutsch oder russisch oder ungarisch klingenden Staun
verbergen. Die Beweggründe dieser Asiaten, sich an tzjSpitze der Revolution zu stellen, sind natürlich kech
idealen,  sondern recht reale.  Nicht die Freiheit ^
Menschheit ist ihr wirkliches Ziel, sondern möglichst
irdisches Gut zusammenzuraffen. Die Wirkungen ^
Bolschewismus sind entsetzlich. Wenn wir an die Gretztaten in Rußland, in Hamburg, Frankfurt und nameW
in München denken, so schaudert uns die Haut. U
Wiederholung dieser Schandtaten ist aber unmöglich, um
der deutsche Michel aufwacht und sich selbst zur Wehr s^
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Württemberg.
Freudeostadi . 26 . August . (Die Bezüge der städtischen Bem

ten und Unterbeamten ) betrugen im Jahre 1914 57 635 MHim Jahre 1919 nach der neuesten Erhöhung durch den Gvneinh
rat 146 695 Mark , also fast dreimal soviel. Die Löhne der ftcschen Arbeiter sind prozentual im gleichen Umfang gestiegen.

Zreudeustadt , 25. August . (Beendeter Bauarbeiterftrek.
Brand .) Nachdem die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern H
Arbeitnehmern im hiesigen Baugewerbe zu einer Einigung g»führt haben, wurde Montag stich die Arbeit allgemein w"
ausgenommen . — Am Donnerstag abend und während der l
war am westlichen Horizont ein gewaltiger Feuerschein beobacht
worden , der, wie sich nunmehr ergab , auf einen Brand zurückzu-führen ist, der in der Nacht das Diebold'sche Petroleumlager i»der Rheinstraße in Straßburg völlig .zerstörte,

Stuttgart , 25. August . (Auch die Hebammen .) Mt RüW
auf die allgemeine Teuerung ist den Hebammen die Ermächtigungerteilt worden , ihre Gebichren um die Hälfte zu erhöhen.

Stuttgart , 26. August . (Im JkijtiKienst untergebracht.) Zeit
Ende vorigen Jahres aus Elsaß -Lothringen vertriebene Justtz-beamte und Rechtsanwälte haben in erheblicher Zahl , bis jetzt IS,im württembergischen Justizdienst teils dauern - , teils vorüberg«-hend Verwendung gefunden.

Stuttgart , 26. August . (Im Zettalter der Einbrecher.) AiDiebe und Hehler , denen 5 volle Fässer mit Benzoltreiböl «
einem Schuppen der Firma Hugo Rek am Rosenstein zum OK
gefallen waren , sind von der Kriminalpolizei festgenommen. ÄTäter find der 32 Jahre alte Maurer August Bauer von N» IHaus, der 24 Jahre alte Küfer Paul Ebinger von Kirchberg Lder 43 Jahre alte Mechaniker Jakob Rilling von Beilstein. Weg«
Hehlerei wurden drei weitere Personen verhaftet . — Int«
llhrenhcmdlung von CH. Berner im Königsbau Mitten Diebe k!
einem Einbruch Uhren und Schmucksachen im Werte von 11 OMMark ergattert . Als Täter hat die Kriminalpolizei den 20 John
alten Sicherheitssoldaten (!) Adolf Stöckle von Lahr ermittelt, daden Einbruch beging, solange er dort Wache stand. Er ist flüchtig.Wegen Hehlerei wurden festgenommen, der 20 Jahre alte Saldo!
Wilhelm Schöneck und der 23 Jahre alte Packer Hans Klag»,beide voy hier . Ein Teil der Beute ist wieder beigedracht.

Marbach , 26 . August . (Ein Drohbrief .) Ein hiesiger Ein¬wohner erhielt einen Drohbrief mit der Aufforderung , bis mtttog,12 Uhr 500 Mark an einem Kilometerstein der Ludwigsburgei¬
straße nächst der Stadt niederzulegen , widrigenfalls er und sei«
Frau binnen kurzer Frist ermordet würden . Unterschrieben ist LeiBrief : „Mehrere Bolschewisten" .

Reuenstadl a . 25 . August . (Ein wohlhabender Bauer a!«
Felddieb .) Ein wohlhabender Bauer aus Kochersteinsfeld na¬mens Engelbert jun ., stahl lt. „Neckarecho" in der Nacht vom 1ö>
auf 17. August einen Wagen Garben vom Lautenbacherhof bei
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der Kasse nicht fehlen . Ich würde die Schmach nicht über¬
leben . Im festen Vertrauen auf Ihre Ehrenhaftigkeit

Wellnitz .'
Du , Wolfgang , warst der vertrauteste Freund des

Direktors gewesen , du warst verschwunden , in fluchtähn¬
licher Eile , ohne dich von Bekannten zu verabschieden , warst
du gegangen , niemand wußte recht wohin . Auf dich lenkte
sich der furchtbare , entehrende Verdacht , deines Freundes Ver¬
trauen in schändlicher Weise ausgenutzt zu haben ."

Ein Schrei der Empörung unterbrach den mit heiserer,
erloschener Stimme sprechenden Baron.

„Und du !" rief Herr Vollmer in zorniger Entrüstung,du warst jämmerlich genug , die Leute , unsere Mutter in
dem Glauben zu lassen , daß ich eine so unerhörte Schänd¬
lichkeit begangen und dann feige wie ein gewissenloser
Schurke das Weite gesucht habe ? "

„Ich war schlecht und leichtfertig , aber verurteile mich
nicht zu hart , Wolfgang : du warst fort , es hätte keinem
genützt , wenn ich die Wahrheit bekannt haben würde , wohl
aber wäre unser Name noch heftigeren Angriffen ausge¬
setzt gewesen , noch tiefer in den Staub gezogen worden,
hätte ich den Irrtum aufgeklärt . Darum schwieg ich. Aberbei Gott im Himmel schwöre ich dir , daß mein Leichtsinn
durch diese Vorkommnisse hart bestraft wurde , daß ich einen
Schwur tat , ferner alles zu meiden , was unserem Namen
zur Unehre gereicht , und mein Wort gehalten habe . Zu¬nächst nahm ich mich der Witwe an , doch konnte ich ibr
nicht mehr viel Gutes erweisen , denn sie welkte dahin wieeine gebrochene Blume . Nach ihrem Tode vertrat ich Vater¬
stelle bei dem verwaisten Knaben . Er fand bei uns seine
Heimat , ich ließ ibm eine gediegene Erziebung zuteil
werden . Er hat weder als Kind noch als Jüngling etwas
entbehrt . Seit zwei Jahren ist er mit meiner einzigen
Tochter verlobt . Die jungen Herzen gehörten einander
wohl schon lange an . aber Edith ist ja eigentlich noch jetztein Kind , darum dachten wir bisher noch nicht an die
Hochzeit , die aber nun doch im Herbst stattfinden soll. Fritzist mein Erbe . Du siehst, ich habe das an seinem Vater be¬
gangene Unrecht ^ rach Kräften gut gemacht "

(Fortsetzung folgt .)
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Ottcheim und führte diesen nach Kochersteinsseld. Der Land-
jSgermannschaftist es gelungen , den Dieb festzustellen. Er mußte dieGarben wieder nach dem Lautenbacherhos führen . Ein gericht¬liche» Nachspiel wird noch kommen.

ZSerrieden. O.-A. Laupheim , 26. August . (Tödlicher Sturz .)
Fra» Shultheiß Nochelfer ging aus den Oberling ihrer Scheune,um Garbendänder heruMer zu werfen . Dabei glitt die 68 Jahrealte Frau wahrscheinlich aus und fiel vom Oberling zuerst aufeinen unten sichenden Wagen und dann auf den Scheunenboden,
wobei sie sich tödlich verletzte und bewußtlos weggetragen werdenmußte. Der Arzt konstatierte einen komplizierten Schädelbruch.der den Tod herbeiführte.

Aale», 25. August . (Eine nachahmenswerte Einrichtung)
wurde hier getroffen . Um dem unsinnigen Steigern bei Obst-
verkäusen zu begegnen, hat der Gemeinderat beschlossen, Heuer denftMttchen Obsterttag zu verlosen. Es dürfte sich um etwa 2000
Zentner handeln . Der Preis ist auf 15 Mark festgesetzt. In ISO
Lose haben sich 420 Liebhaber zu teilen.

Ravensburg , 26. August . (Bankdieben auf der Spur .) Den
Benützungen der hiesigen Fahnder ist es, laut „OberschwäbischeinAnzeiger", gelungen, die Spur der Bankdiebe, die aus einer hiesi¬
gen Bank 150 000 Mark Kriegsanleihe entwendeten, aufzufinden.
Es scheint eine Gesellschaft von Zuchthäuslern zu sein. Ein Teilder Kriegsanleihe ist beigebracht: den Rest hofft man nocy zu¬
sammen zu bringen.

Zugseinschränkungen.
Wie schon angekündigt , werden Anfang September infolge des

Kohlenmongels weitgehende Einschränkungen des Bahnverkeyrs
platzgreisen müssen. Me Verhandlungen , die schon feit einigerZeit zwischen den verschiedenen Bahnoerwaltungen schweben,-ürftm noch in dieser Woche in einer zusammenfassenden Besprech¬
ung zu Ende geführt weden. Es wird sich dabei vor allem um die
Einschränkung des Sonntagsverkehrs handeln . Ob dieser tat¬
sächlich ganz eingestellt wird , ist noch nicht sicher; sicher aber ist,
daß die Einschränkung der Sonntagszüge nicht die einzige seinwild. Denn bei einem täglichen Verbrauch von rund 300 Tonnen
Kohlen für Personenzüge und 800 Tonnen für Güterzüge
müßte drei Wochen lang der Sonntags -Personenverkehr ruhen,
um die Kohlen eines Tags für den Güterverkehr zu ersparen . Das
wäre aber bei der Kotsienknappheit eine durchaus ungenügende
Maßregel. Man wird sich daher auf recht erhebliche Einschränk¬
ungen gefaßt machen müssen.

Forderungen der württembergischen Lokomokwführer.
Eine abgehaltene Bertreterversammlung des Bezirks Würt¬

temberg des Reichsverbands Deutscher Lokomotiobeamten hat mit
Rücksicht auf die bevorstehende Ueberführung der württembergischen
Eisenbahnen und damit des Personals an das Reich eine Gleich¬
stellung mit den Lokomotiobeamten in Preußen und Sachsen ver¬langt. Im einzelnen wird gefordert : 1. Ueberführung der Kate
gorie der Lokomotivführer ab 1. Oktober in die Abteilung 3,
Klasse1 der Gehaltsordnung (mittlerer Beamtendienst ) : 2. der
Lokomotivheizer1. Klasse in die Abteilung 2. Klasse 3 der Ge¬
haltsordnung (Beamte des mittleren Assistentendienstes) ; 3. Lie¬
ferung der Dienstbekleidung der Eisenbahnbetriebsbeamten für
Lokomotivführer urL -Heizer 1. Klasse zu einem Drittel des
Selbstkostenpreises; 4. Einweisung von 44 neuen Lokomotivfüh¬
rern und 400 neuen Lokomotivheizern 1. Klasse in den Nachtrags-
etat sm 1919 und deren Einweisung zeitlich und gehaltlich rück¬
wirkend auf die Jahre 1914— 19; 5. Einsetzungsvorbehalt beiMMmg zum Lokomotivführer.

Baden.
Pforzheim, 25. Aug. Zu den Aufsehen erregenden

Vorgängen in der hiesigen Stadtverwaltung wird uns nochberichtet, daß der beim Lebensmittelamt als Direktor tätigeM>Beamte Wenger nach dem Vorort Dillweißenstein ver¬
setzt worden ist. Ferner veröffentlicht der Stadtr-rt nunmehr
bas Schreiben des Oberbürgermeisters Habermehl, in wel¬
chem dieser die Niederlegung seines Amtes mitteilt. Auf
bie Anschuldigungen bezüglich einer bevorzugten Lebensmit¬telversorgung, geht der Oberbürgermeister in diesem Schreiben
nicht ein. Nur nebenbei wird gesagt, daß hinsichtlich des
ÄensmittelbezugZ mit seinem Namen Mißbrauch getrieben
Mden sein muß. In die vorliegende Führung der Ge¬
schäfte des Oberbürgermeisters wie des Bürgermeisters
Nreng teilen sich Stadträte der Demokraten, des Zentrums,
der Sozialdemokraten, der Deutsch-Nationalen und der Un¬abhängigen.

Rheinsheim bei Philippsburg, 23. Aug. Zu der Nach-
licht von einer durch die Volkswehr erfolgten großen Lebens-
Ättelbeschlagnahme bei dem früheren Bürgermeister KarlFr>Rau hier wird jetzt gemeldet, daß die Lebensmittel
Ee an ihn zurückgegeben werden mußten, weil sie zu Un¬
recht beschlagnahmt waren.

Karlsruhe, 25. Aug. Hier wurden ein Kaufmann vonhin, ein Oberkellner aus Basel und ein Warenagent aus
TMch verhaftet wegen Schleichhandels mit Tabak; ferner
sin Ktzger aus Asperg, ein Kellner aus Reichenbach undM Koch aus Langenalb, die in einem hiesigen Hotel an

«men Fabrikanten aus Pforzheim 952 Gramm unechtes
Mtall für Platin um den Betrag von 30000 Mark ver¬
kauft und ihn dadurch betrogen haben. Das Geld ist größten¬
teils wieder beigebracht.

Villingen, 24. Aug. In den letzten Tagen sind in der
Mgegend große Einbruchsdiebstählebegangen worden. Die«>ebe übten während des Tags ihr Handwerk aus undstahlen, was ihnen in die Hände fiel. In der württember-Men Nachbargemeinde Deißlingen hat ein Einbrecher dieWdwirtswitwe. Merkle in ihrem Wohnzimmer mit einem
«mmer zu Boden geschlagen, die Frau wäre sicher ermordetmden, wenn nicht ihr 12jähriger Enkel dazugekommen'are. Vor ihm ergriff der Verbrecher die Flucht durch dasenster.
. Emmeu-ingen, 25. Aug. Dem Gemeinderat ist von

uueni unbekannten Spender aus Neuyork ein Schreiben mit
Mim Scheck über 5000 Mk. zur Verteitung„nach bestem
Mdünken an die Meistbedürftigen"der Einwohnerschaft zu-Wagen. Der Uebersender wünscht keinen Dank. Er
Weßt sein Schreiben mit dem Wunsch: „Möge mein altes
^terland fernerhin von allem Unheil verschont bleiben und

Menschen aller Nationen mehr Liebe zu einander haben."
Neueste Nachrichten.

Stuttgart, 26. August . Reichspräsident Ebert wird am Don-Ws nach seiner Ankunft aus München an einer Sitzung desE . Ministeriums teiinchmen . Nach der „Schwäb . Tagwacht"

wird sodann ein gemeinschaftliches Mittagessen eingenommen , zudem das Präsidium des Landtages , Vertreter der Fraktionen , die
wirtschaftlichen Verbände und die Presse eingeladen sind. Wiewir weiter erfahren , wird dieses Mittagessen in den ehemaligen
Privaträumen des Königs Karl und der Königin Olga , in demnach dem Hofgarten zu gelenen Teil des Residenzschlosses einge¬nommen . Vorgesehen sind 50 Gedecke.

Dornsletten , 23. August . Wiederum hat die Stadtgemeindceinen sehr schönen Erlös aus dem Verkauf von Langholz erzielt.Sie brachte diese Woche 1400 Festmeter , durchweg Fichten, vor¬
herrschend 2. und 3. Klasse, zum Verkauf, zum Durchschnittspreisvon 235 Prozent . Der Gesamterlös beziffert sich auf 156 735Mark bei einem Taxpreis von 66 555 Mark . Käufer des gesam¬ten Holzes war das Dampfsägewerk von Graf und Köhler dahier.Bon ihm wurden ans die einzelnen Berkaufsteile je 230 und 250Prozent geboten.

Wiesbaden , 26. August . Wie dein Verband der Hoteliers zu
Wiesbaden von der französischen Regierung mittels Schreiben
mitgeteilt wird , ist im Kurhaus Wiesbaden das Hasardspiel , wiees bis 1871 im Kurhaus gestattet war , wieder erlaubt worden,so daß die einst so berüchtigte Spielhölle wieder eröffnet werdendürfte.

Bad Homburg , 26. August . Der Stab der Gruppe Rhein er¬hielt heute vormittag die Mitteilung , daß der von den Engländern
zugesagte sofortige Heimtransport der deutschen Kriegsgefangenenvom Fünferrat sistiert worden ist. Der Stand der Gesangenen-frage ist daher einstweilen unverändert.

Köln , 26. August . Aus Fulda wird der „Kölnischen Volks-
Zeitung " anläßlich der Bischofskonserenz gemeldet, daß sämtlicheBischöfe der Fuldaer Konferenz beim Papst vor geraumer Zeitund neuerdings wieder im Laufe des Monats Juli vorstellig ge¬worden sind mit der dringenden Bitte , er möge das ganze Gewichtseines Einflusses bei den Verbandsmächten geltend machen, damit
von der Forderung der Auslieferung des deutschen Kaisers Ab¬stand genommen werde.

Bielefeld , 27. August . Der Bezirksgeologe Dr . Mestwerdt hatin Hannover am Nordhang des Teutoburger Waldes ein abbau¬
würdiges Steinkohlenvorkommen festgestellt. Ferner wird an die
Wiederinbetriebnahme der 1884 stillgelegten Zeche „Friedrich-
Wilhelms -Glück" bei Dörnberg (Kreis Bielefeld ) geplant . Auchder Abbau der sich anschliestenden Kohlenfelder , die sich bis Osna¬brück Hinstrecken, wird erwogen.

Berlin , 27. August . Infolge Kohlenmangels hat , den Mor¬
genblättern zufolge, in Berlin die Abgabe und Entnahme von Gasvon 8 bis >L12 Uhr vormittags und von 2 bis 7 Uhr nachmittagszu unterbleiben . Nach 10 X> Uhr abends wird der Gasdruck so¬weit herabgesetzt, als es sich mit der Aufrechterhaltung der öffent¬lichen Beleuchtung noch vertragt . Die Abgabe von Warmwasserdarf künftig nur noch am ersten und dritten Freitag jeden Monatsvon 3 Uhr nachmittags bis zm darauffolgenden Sonntag 3 Uhr
nachmittags erfolgen . Die Maßnahmen treten bereits heute inKraft.

Berlin , 27. August . In den Landesausschuh des Fürsten¬tums Lübeck wurden na chdem „Berliner Lokalanzeiger " gewählt:11 Mehrheitssozialisten - 8 Deutschnationale , 6 Demokraten , 1 Un¬
abhängiger . Gegen die letzten Wahlen vom 23. Februar gewan¬nen die Deutschnationalen 1190 Stimmen , die Deutsche Volks¬partei 159, wohingegen die Demokraten 927 Stimmen verlorenund die beiden sozialdemokräffschen Parteien 1354 Stimmen ein¬büßten.

Berlin , 27. August . Nach der „Bossischen Zeitung " billigtedie gestrige Konferenz der Funktionäre , Betriebs - und Arbeiter¬räte der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands das Vorgehender Regierung gegen den unabhängig -kommunistischen Vollzugs¬rat . — Der entflohene Bolksbeaufttagte für Heerwesen der Mün¬chener Räterepublik , Reichart , soll gestern in Berlin verhaftetworden lein.
Berlin , 26 . August . Heute Nachmittag fand in den Räumender Reichsbank die Gründung der Reichsanleihe -Aktiengesellschaftstatt . Das Kapital beträgt 400 Millionen Mark , auf welches zu¬nächst 25 Prozent eingezahlt sind. Vorsitzender des Auffichtsrotesist der Reichsbankpräsident Dr . Havenstein.
Berlin , 27 . August . Die von einer Berliner Korrespondenz

gebrachte Behauptung über eine bereits fertige Vorlage , sowieüber die Höhe der Abfindungssumme des Kaisers und etwaigedamit zusammenhängende Käbinettsbeschlüssen wird von den
„Parlamentarisch -Politischen Nachritchen" als irreführend zurück¬
gewiesen. — Laut „Berliner Tageblatt " wurde der Zentrums¬abgeordnete Johannes Becker zum Unterstaatssekretär im Reichs¬
arbeitsministerium ernannt . — Die erste Auflage der dänischen
Ausgabe der Kriegserinnerungen Ludendorffs ist nach der „Deut¬schen Allgemeinen Zeitung " bereits vergriffen . Die zweite Aus¬lage wird noch im Laufe der Woche erscheinen.

Berlin , 26. August . Die Kriminalbehörden von Berlin und
Spandau sind augenblicklich bemüht , ein großes Schieber -Konsor¬tium aufzuheben , das ungeheure Werte von Heeresgut aus dem
Spandauer Traindepot entwendet , um sie an Althändler und
Hehler zu verschieben. Es scheinen etwa 40 Personen an den„Geschäften" beteiligt zu sein,' und einige sin- bereits verhaftetworden , darunter auch die Angehörigen Herzog und Taube des
Spandauer Arbeiterrats vom Traindepot . Dieser selbst ist zu¬nächst seines Postens enthoben worden.

Berlin , 27 . Augrftt . Nach dem „Vorwärts " hat der National¬rat der italienischen Volkspartei eine Tagesordnung angenommen,in der er sich gegen die Ratifikation des Versailler Friedensver¬
trages wendet und damit die Gegnerschaft gegen den Gewalt¬frieden stärkt.

Berlin » 27 . August . Das „Berliner Tageblatt " bringt eine
Meldung des „Coriere della Sera " über ein Zunehmen der ser¬bisch-rumänischen Spannung . Serbien erließ darnach ein Ein¬
fuhrverbot für rumänische Waren , während die Rumänen an der
serbischen Grenze Truppen zusammenziehen.

Wien , 26. August . Die „Neue Freie Presse " bringt einenProtest der schlesischen Gemeinden gegen die Tschechisierung durchdie Behörden . Deutsche Beamte werden aus der Heimat ver¬trieben und in die Slovakei versetzt, während unter die deutsche
Bevölkerung Böhmends , Schlesiens und Mährens tschechische Be¬
amte versetzt werden , die sich im Gegensatz zur Bevölkerung stellen.

Budapest » 26. August . Wie hier mit großer Bestimmtheitverlautet , hat ein großes englisches Konsortium die Aktienmehrheit
aller ungarischen und deutsch-österreichischen Donaudampfschiff-fahrtsgesellschaften in seinen Besitz gebracht, wodurch fast der ge¬

samte Donauverkehr in die Hände der Engländer geraten ist.
Brüssel, 27. August . Der Senat hat den Friedensvertrag

einstimmig angenommen . — Nach dem Brüsseler Mitarbeiterder „Gazette -de-Huy , der sich stets für gut unterrichtet über dis
Absichten des Ministeriums erwiesen hat, soll in Belgien die all¬gemeine Wehrpflicht eingeführt werden . Die Dienstzeit soll einJahr betragen . — Das alles im Zeichen des Völkerbundes u»d
der Abrüstung . — Das belgisch-englische Abkommen über dieVerteilung Deutsch-Ostafrikas ist vom Obersten Rat der Entente
ratifiziert worden.

Bern , 26. August . Das internattonale Komitee vom Roten
Kreuz hat an die Entente eine Kundgebung für die baldige Heimschasfung der Kriegsgefangenen gerichtet.

Newyork , 26. August . Das Repräsentantenhaus nahm einenhohen Schutzzolltarif für Wölfram -Erz an , wodurch die Einfuhrder deutschen Erzeugnisse unmöglich wird . Die Demokraten stimm¬ten gegen die Vorlage . Wahrscheinlich legt der Präsident seinVeto ein. — Um das Hereinströmen in die Vereinigten Staatennach Friedensschluß zu verhindern , hat Wilson in einer Botschaftan den Kongreß verlangt , daß das während des Krieges in Kraft
getretene Paßgesetz noch ein Jahr nach Proklamierung des Frie¬dens in Kraft bleiben soll. — In den nächsten Tagen beginnt in
Newyork eine große Flugkonkurrenz , an der auch deutsche Maschi¬nen teilnehmen sollen.

Zur Rückkehr der Mackensen-Armee.
Im Lager Lechfeld bei Augsburg sind in der Nacht zum Mon¬tag von den seinerzeit zurückgehaltenen Truppen der Mackensen-Armee 18 Offiziere und 1185 Unteroffiziere und Mannschaftenmit einer serbischen Begleitmannschaft aus Semlin eingetroffen,denen am Montag früh ein weiterer Transport von 1500 Mannfolgte, für die die Passauer Abnahmekommission eine Begleit¬

mannschaft gestellt hatte . Unter der serbischen Begleitmannschaft
befanden sich auch drei frühere serbische Kriegsgefangene , die im
Lgger Lechfeld seinerzeit untergebrachttwaren , und in dem zweitenTransport hatten sich mehrere Russen eingeschlichen, die früherim Lager Lechfeld als Kriegsgefangene interniert waren , und
denen es dort so gut gefallen hat, daß sie nicht nach Hause zurück¬kehren wollen.

München , 26- August . Gestern sin- 2500 Angehörige der
eheamligen Heeresabteilung Schoch aus der Gefangenschaft kn
Serbien im Lager auf dem Lechfeld eingettoffen und dort feier¬lichst empfangen worden.

Kein Varrr«oterr-Umtai»fch.
Berlin, 26. Aug. Zu derHrage des Notenumtauschesgibt das Reichsfinanzministerium amtlich bekannt: Neber die

Frage der Durchführung des Gesetzes gegen die Kapitalflucht
haben in den letzten Tagen Besprechungen mit einem großemKreis von Sachverständigen stattgefunden. Nach dem Er¬
gebnis dieser Beratungen beabsichtigt der Reichsfinanzmini¬
ster der Finanzen nicht, einen Umtausch des deutschen Papier¬geldes vorzuschreiben. Eine Abstempelung der Banknotenusw. ist überhaupt nie in Frage gekommen.

Die StreMage i» Oberfchlefie«.
Kattowitz, 26. Aug. Die Pressestelle des Staatskom¬

missariats schreibt: „U°ber die Lagerst mitzuteilen: Das
Rybniker Revier ist voll eingefahren, im Plesser-Revier ar¬
beiten bei der Emanuel-Segengrube 70 bis 80 Prozent, aufden anderen kleinen Gruben nur 20 bis 30 Prozent. Vonden staatlichen Bergwerken arbeiten die Berginspektionen1und2 voll, von der Berginspektion3 65 Prozent. Im
Zentralrevier arbeiten 75 bis 80 Prozent. Der Arbeitsstand
aller oberschlesischen Belegschaften beträgt etwa 75 Peozent".

Zrr Naumanns Tod.
Berlin, 26. August. Die Leiche Friedrich Naumanns

ist heute vormittag von Travemünde nach Berlin überführtworden. — Die „Deutsch demokratische Parteikorrespondenz"meldet: Nach dem Ableben Friedrich Naumanns, der fürdie Wahlen zur deutschen Nationalversammlung ans derBerliner Kandidatenliste der Deutschen demokratischen
Partei als erster gestanden hatte, tritt nunmehr ohne weiteresFräulein Dr. Marie Elisabeth Lüders in die Nationalver¬
sammlung ein, die als dritte nach Naumann und Hartmann
auf der deutsch-demokratischen Wahlliste stand. — Die deutsch-
schweizerische Presse widmet dem-verstorbenen Abgeordneten
Friedrich Naumann warme und sympathische Nachrufe.

Privat -Anzeigen.
Oberlengenhardt.

Eine ältere, fehlerfreie

Uutz «ud
Kahrkuh,

hat zu verkaufen
Jakob Mützle.

Pforzheim -Brötzingen.Stute,
12jährig,mittelschwererSchlag,
ist zu verkaufen

Maschinenfabrik
Earl Wetzel.

Sehr schöneStAWU-
vchnen

zum Einmachen,
Pfund 70 Pfg., Ztr. 68 Mk.
empfiehlt

Carl Gentner»
Handelsgärtnerei,

Telephon 12.

Die Schwarzwälder Haus
schuhfabrik und Reparatur¬
anstalt in Höfen  a . Enz
übernimmt Reparaturen jeder
Art, sowie Neuanfertigungen.

Reelle und pünktliche Aus¬
führung wird zugesichert.

Calmbach.
Zu verkaufen elg. leichtes

Morrsck,
2'/r P. S ., gut erhalten mi
fast neuer Friedensbereifung
fahrbereit. Daselbst ein ganzneues

r 'skrrÄä,
Marke Pfeil, mit neuer Be¬
reifung.

Gottlieb Kiefer
bei der Sonne.

Wer zu nutzbringendem Zweck
Geld oder Kredit

benötigt, wende sich unt. Dar¬
legung sein. Verhältn. an die
ABDA, Allgemeine Beleih-
und Privat-Darlehen-Anstalt,
Lahr i/Baden, Jammstr. —
Viele beglaub. Dankschreiben
v. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche, verschwiegene,
angenehmeu. vorschußfreie
Geschäftsabwickelung. Zuschrift
unt. d. gekürzt. Briefaufschrift:ADDA » Lahr in Baden.

ksteut-vüro
8M1SM. W» .84.U M

Betlnäff en
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunftumsonst.

BersandhartS Bavaria,
München 14 » , Agnesstraße 8.



Neuenbürg.

Das Kezirksmifstonssest
findet Sonntag , den 31 . August , von nachm. 2 ' /, Uhr
ab in hiesiger Kirche statt. Redner : Pfarrer Gonser-
Calmbach, Oberlehrer Kämmerer (ärztliche Mission) und
Missionar Iannas  ch-(Brüdergemeinde )-Stuttgart.

Zur Teilnahme wird sreundlichst eingeladen.
Den 21. August 1919 . Dekan Uhl.

Turnverein Neuenbürg.
Sonntag , den 31. August ISIS,

Familien-Ausflug nach Höfena. Enz,
Gasthaus zur „Sonne ", wozu aktive und passive Mitglieder
nebst Angehörigen sreundlichst eingeladen sind.

Sammlung bei der Turnhalle, Abmarsch Punkt 1 Uhr;
bei ungünstiger Witterung Abfahrt 12.36 Stadtbahnhof.

Der Vorstand.

Zur Bewirtschaftung eines kleineren Gutes in j
Wildbad (Aecker, Kühe, Ziegen, Geflügel) wird aus!
15. September oder I . Oktober ein

verheirateter Landwirt
Wohnung, Brand und Licht, ange-
nebst Anteil aus landwirtschaftlichem

gesucht. Freie
smessener Lohn
sErtrage.

Angebote mit Angabe der Kinderzahl unter Bei-
!fügung eines kurzen Lebenslaufes und möglichst einer
Photographie baldigst an die Geschäftsstelle ds. Bl.
unter W . 99 erbeten.

Brenntorf.
Zum gemeinsamen Bezug eiues Waggons

Brenntorf , Mk. 7,30 der Zentner ab Station Bremen oder
Hamburg, werden noch einige Teilnehmer gesucht.

Anmeldungen umgehend an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Frisch eingetroffen:
Gelbe Rübe«,
Rote Rübe«,
Weißkrant,

Wirsing,
Gurke « ,

WetLrche,
Endivien-Salat,

Zwiebeln,
Aepfel und Birnen

zu billigsten Preisen.

Lr vo . »

DI 'GUSrrlsü .rA . Islskon 70.

VielrvssivlLvr!

Maerkasseasobräiike,
feuergeschützt, erstklassiges Fabrikat der schwäbischen Indu¬
strie, denkbar sicherste Aufbewahrung von Geld und
Wertpapieren in heutiger unsicherer Zeit, keine Kassette
sondern Zweifachschrank, für Landwirte, einzelne Gehöfte,
Geschäftsleute, Sägewerke rc. Nach Bayern Hunderte

geliefert. Verschiedene Größen. Von ^ 90.— an.

V. Vvedlrür , keulüLgvü , »WM . 38.
Platzvertreter gesucht.

lür ^ w - ttomöopatk unä
dlaturiikilkunäiger.

Lixene ksctibekgncklunZ kür k'rsntzllleiUell , Wei88klu3s, stsrker kezel,
Lenkung , Kropk, Seinleiäen , LettnSssen , klssenlelcken , Qsllenstein,
HUmoridoicken, SsrülecMe , Î slsris , dkervso -, Herr - u. I,wlixku1 «!cken.

-MK WM MIM . 21 nsclnnUt, /̂,4 — /̂r6 tlki.
8»msi

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Donnerstag , 28. Aug.

werden die bestellten
Futtermittel

ausgegeben und zwar: 8 Uhr
vorm, für Pferde, 9 Uhr für
Rindvieh und Geflügel.

Stadt . Lebensmittelsteüe.
I . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Kasemarke 8 wird

bei PfannkuchH Co.
Delikateßkäse

ausgegeben. Abzuholen bis
spätestens 30. August.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Zu Me« gesucht

zweckmäßigen Raum zum
Nnterbringen von 2S bis
3V Meter Vackholz , am
liebsten Scheunenanteil.

Rudolf Müller.
Bäcker.

Schöne 3jährige

Ziege
verkauft

der Obige.
E » « » » »

sofort auszuleihen auf 1.Hypo¬
thek ev. auf 2.

Schriftliche Offerten an die
Enztälergeschäftsstelle.

Zu verkaufen ein größeres,
sehr gut erhaltenes

Sofa
mit grünem, gutem Wollstoff,

ein KlaMuhl
und verschiedene Gegen¬
stände.

Wo? sagt die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle.
Thannmühle bei Calmbach.

Setze einen fast noch neuen
21 m langen und ca. 6' /, m
breiten

SchMen
mit Falzziegeldach dem
Verkauf aus

3oh . Georg Keck.
Engelsbrand.

ganz neu, verkauft
Karl Reißer.

Gut erhaltenes

samt Platten » hat preis¬
wert zu verkaufen
„Fischersteg", Brötzingen.

alte, können gegen neue um¬
getauscht werden. Auch sind
verschiedene gebrauchte von
verschiedenen Firmen, Deutsche,
Wiener, Tiroler, Italiener
und Schweizer Fabrikate
billig zu verkaufen.

Daselbst wird Unterricht
erteilt von Meisterspieler
Hohnloser.
Gebrüder Hohnloser

ä- Hohner»
Ziehharmonikamacher aus

Bozen (Tirol),
Pforzheim , Bergstraße 27.

Biele verm. Damen wünschen
ich b l̂d glücklich zu verheiraten.
Herren , wenn auch ohne Vermög .,
erhalten sofort Auskunft durch

nM« ran« Merlin , Postamt 37.

linpkvnknrül , äen 26. Xugust 1919.

vcMkSZglMg.

kkr äie vielen Levveibe aukriedtiger leilnrrbme beim Hin¬
gang wein68 lieben Nanv68, unsrers guten Vater8, 6ro88vaters unä
Zebviegervaters

.Iskob Ztsiil,
Lemeincjepflkgbk'.

kür äie rablrsioben Xranrispenäen unä äen erbedenäen Oesang äea
Obor«8 unter Leitung äes Herrn Oberlebrers kalter , Lalmdacb,
sagen auk cliesem ^Vege bsrxlieben Dank

äie trauernäe Oattiv: lkardar » 8t » lbl

mit Lindern N »»1v, L-nlso unä l? »» lli »v.

«M

Eonweiler , den 25. Aug. 1919

vanktagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste meiner lieben Frau,
unsrer guten, treubesorgten und unvergeßlichen
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Friedrike Bäuerle
geb. 3äck

sagen wir allen denen, die sie während ihrem
langen Krankenlager besuchten und erquickten und
zur letzten Ruhestätte begleiteten, für den erheben¬
den Gesang des Herrn Hauptlehrers Ruppert
mit Schülern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « .

SZNk

Herrenalb -Knlleumiihle , 26. Aug. 1919.

Danksagung.
Für die uns von allen Seiten erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hingange meines lieben
Mannes, unseres guten Vaters und Großvaters

Karl Rothfntz.
Landwirt,

sowie für die vielen Blumenspenden, die ihm er¬
wiesen wurden, sagen wir innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christine Rothfntz nebst Angehörigen.

Wir empfehle « im

freien Verkauf:
Kaffee , gebt, und Wtbr.,

Fee , Kacao,
3nvert --Zu «ker,

Weiß , Gries,
Gerstenmehl, Mischobst»

Olivenöl, Schmalz,
Oelsardinen, Humer,

Keks in WM,
Apfelwein ill
piannkueh6rLo.,
Neuenbürg, Telefon 70.

Herrenalb.
Durchaus zuverlässiges,nich¬

tiges, kinderliebes

Mädchen
für Küche und Haus

Frau Geometer Schilliaz.

Zuverlässige WU
die die bürgerliche Küche
versteht und ein erstes

ZiMMSiM
das bügeln und nähen
bei hohem Lohn in
Herrschaftshaus zum 1.
nach

Muiuz gesucht
Pässe für Ein- und Ab¬

reise werden besorgt. A
bote mit Zeugnissen erbeten«
Frau Geh .Rat Reifing«
z. Z . Herrenalb , Hotel Falle»
stein.

Pforzheim.
Fleißiges, ehrliches

sofort in kleinen Haushalt
bei guter Behandlung gesucht

Frau Paul Klaus
Baustr. 11.

Birkenfeld.
3 tüchtige

m
können sofort eintreten. Ah
selbst ist auch eine weiß lackierte!

WWM» W
2 dunkel eicheneKleiderschrSiibe,
ein Vertiko und ein
brauchte! gut erhaltener Htl>>
zu verkaufen.

Wilhelm Walz,
Möbelschreinerei.
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